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3m £>et6ft
333ag raufet gu meinen Qüffen fo? SBaP ruft gu meinen Raupten fo?

iff bad falBe CauB nom 33aum! ©er ©ogel ift'P im Sßanberflug,
2Bie ftanb er jüngft fo Blütenfrolf ©er nodf cor Bürgern fangegfrolf
îtrn SBalbePfaum! Qu Stefte trug.

STtein aïfnenb Iperg, mag podfft bu fo?
©u fülflft ben SßuIgfcE)Iag ber Statur,
ltnb baff oerœeÇen roirb alfo
©udf) beine Spur! §etnrtd& @eu>ei.

® r d ^ ï u n gl bon

3JM)r alg stoei 3alfre innren Perftridfen, bag

©tautoerf .tear PoIIenbet. ©uer burclf bag ïobet
30g fict) eine breite SJtauer, inie für bie ©toigfeit
gufammengefügt. SBeiter unten, in bie ©dfludft
bertrodfen, ftanb bag 2Jtafd)inenl)aug, bon bem

eine fchtoarge biife ©fenrofjre ?u ber SXauer

t)inauffuf)tte.
©ag dite SBohnlfaug inar abgebrochen, ein

paar SRauern unb ber Hadfelofen innren allein
babon Übriggebtieben; nur ben ©runnen hatte
man berfchont, ineit man feiner big 3ute^t be-

burfte..
„Sftorgen tnirb mit bem ©tauen begonnen,"

fagte ber «Ingenieur 3um ïobellfang, „ba tner-
bet 3hï aucf) babei fein inotlen."

©em ©auern trat ber ©dfioeif; auf bie ©tirn:
„2ßag fang' ich an, inenn ber Sof nicht mehr- ba

ift, ba geht bag <Stenb erft recht an!"

a î o 6 S3 o g 1) a 11. (6tf)Iug.)

©ag unfreitoiilige 2Bort tnar nidft für ben

«Ingenieur beftimmt, er gab aber bod) eine Slnt-
toort barauf unb meinte redit toitsig gu fein: „©a
tonnt auf bem $of haben, ©dfolienberger.
©ag habt 3hï nod) nicht oft getan!"

©er ïobellfang toar nidft 3U ©päßen auf-
gelegt, eine heiße Söut tarn über ihn, unb er
fchrie ben ©pötter an: „D, toenn nur mein ©ad)
fo toitb toerben tonnte toie id), bann toürbe er
bag SMuerdfen ba toegfpülen unb einen 6d)elm
bagu, bann tonnt' id) ioieber einmal lachen!"

©er «Ingenieur lädfeite ihn fait an unb fagte
überlegen: ,,©o ftelft bodf 3ufammen, «3l)t unb
<£uer ©ad), bann toirb eg ioot)l ffecfen !"

Sang ©dfotlenberger fud)te nadf einer 2lb-
fertigung, aber er luar 3U sornig, um benten 311

tonnen; er felfrte bem anbern ben Slücfen unb
fdfritt mit geballten Rauften 3U ben Sluinen fei-
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Im Herbst.
Was rauscht zu meinen Füßen so? Was ruft zu meinen Häupten so?
Es ist das falbe Laub vom Bauml Der Vogel ist's im Wanderflug,
Wie stand er jüngst so blütenfroh Der noch vor kurzem sangesfroh
Am Waldessaum! Zu Neste trug.

Mein ahnend Herz, was pochst du so?
Du fühlst den Pulsschlag der Natur,
Und daß verwehen wird also
Auch deine Äpur! Heinrich Seidel.

Erzählung., von

Mehr als zwei Jahre waren verstrichen, das

Stauwerk war vollendet. Quer durch das Tobel

zog sich eine breite Mauer, wie für die Ewigkeit
zusammengefügt. Weiter unten, in die Schlucht
verkrochen, stand das Maschinenhaus, von dem

eine schwarze dicke Eisenröhre zu der Mauer
hinaufführte.

Das alte Wohnhaus war abgebrochen, ein

paar Mauern und der Kachelofen waren allein
davon übriggeblieben) nur den Brunnen hatte
man verschont, weil man seiner bis zuletzt be-

durfte.
„Morgen wird mit dem Stauen begonnen/'

sagte der Ingenieur zum Tobelhans, „da wer-
det Ihr auch dabei sein wollen."

Dem Bauern trat der Schweiß auf die Stirn:
„Was fang' ich an, wenn der Hof nicht mehr, da

ist, da geht das Elend erst recht an!"

akob Boßhart. (Schluß.)

Das unfreiwillige Wort war nicht für den

Ingenieur bestimmt, er gab aber doch eine Ant-
wort darauf und meinte recht witzig zu sein: „Da
könnt Ihr auf dem Hof baden, Schollenberger.
Das habt Ihr noch nicht oft getan!"

Der Tobelhans war nicht Zu Späßen auf-
gelegt, eine heiße Wut kam über ihn, und er
schrie den Spötter an: „O, wenn nur mein Bach
so wild werden könnte wie ich, dann würde er
das Mäuerchen da wegspülen und einen Schelm
dazu, dann könnt' ich wieder einmal lachen!"

Der Ingenieur lächelte ihn kalt an und sagte
überlegen: „So steht doch zusammen, Ihr und
Euer Bach, dann wird es Wohl klecken!"

Hans Schollenberger suchte nach einer Ab-
sertigung, aber er war zu Zornig, um denken zu
können) er kehrte dem andern den Rücken und
schritt mit geballten Fäusten zu den Ruinen sei-
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ned fjaufed fjinübcr. ©t arbeitete ficf) 3111 Stube

burdj, 3um Öfen, bet mitten im ©cfjutte ftanb
unb if)n ftäglidj anfd)aute. .Heine bet grünen,

jierlidj geseicfjneten Hadjeln toat of)ne ©djaben
geblieben, bie Süteffinglnöpfe, bie 3U beiben Sei-
ten an ben Tanten emporftiegen, toaren bet-
fdjtounben, bon ©iebedt)änben abgetiffen, bie

botbete fffädje toat eingebtücft, fo baß bie

Sftaudjgänge, bie fid) im 3nnetn funftboïï bet-
fd)tangen, bloßgelegt toaten. ©et Öfen glidj
einem aufgetiffenen Sierteib. ©et Sauer legte

bie fjänbe an bie .Had)etn, an benen et fid) fo oft

getoätmt hatte, unb tebete ben Öfen toie einen

ffteunb an: „SItmet Herl, fie geben fd)limm mit
und um, fie l)dben und bie Stuft 3ettiffen, ed

fiebt brin toûft aud."
©t betließ ben Srümmethaufen unb ging- sum

Srunnen, bet emfig toie fonft fein Ilated 3ßaf-

fet in ben Steintrog goß, betgnügt bagu gut-
gelte unb ettoa im Übetmut um fid) fptißte. ©et
Sauet legte ben 2Jlunb an bie Slößre unb ttan!
einen ftatfen ©djlud; fo gut batte ibm bad SBaf-

fet noch feiten gefdjmedt. „Su bift allgeit ein

tugenbbaftet Stunnen getoefen," fagte et, „toie
manchem baft bu fd)on ben ©utft genommen!
Shin baft bu bein SBetl getan, ed toirb nacb bem

Sdjollenbetget leinet mebt bon bit ttinfen. 60
tätig fein unb nidjtd meßt tun bürfen!"

fiangfam ging et toeiter; et batte fiif) bot-
genommen, bon jebem SIdet unb jebet Sßiefe

Slbfdjieb 3U nehmen, jebem toollte et nod) sin

fteunblidjed 2Bort geben, banfen fût guten ©r~

ttag unb langjäbtiged ©oßlberljalten, toie tteue

Hnedjte unb 3ftägbe toollte et fie entlaffen. ©d

toat SInfang SJtai, bie Söiefen blühten unb glit-
jetten früblingdftob, im Saumgatten ftanb bad

©tad fdjon fußhoch, ba unb bort hatte ed fid)

untet feinet eigenen ©cßtoete unb ©aftigleit ge-
legt.

3n adjt Sagen lönnte man ben erften ©djnitt
mäßen, batfite fjand ©djoïïenbetget, unb nun
muß bad gute junge ©tad im SBaffer etttinlen,
unb id) fann ihm nicht helfen. fjebed Slatt, jebe

Slüte, jebe SDurjel muß fterben, ftetben toie ein

SJtenfdj. 60 fiel ed bem Sauetn ein, unb et

übetfdjaute bie toeiten fflädjen unb übetlegte,
toiebiel SItbeit bet Sob ba habe.

2Bad füt metltoütbige ©ebanfen einem torn-

men tonnen, backte et.
©t lam an ben Sadj, too ein bon Sienen um-

fdjtoätmter ©djtoatsbotnbufdj toie mit ©d)nee

behangen übet bad Ufet tagte, früher hatte et

ihn faurn je bead)tet, jeßt heftete fidj fein Stiel
batauf, unb et murmelte bot fid) hin: „Sludj bet

füll etfaufen." ©t 30g fein gtobed ©admeffet
aud ber Safdje unb fdjnitt ihn übet ben Söutjeln
ab; fo habe et einen leidjteten Sob, meinte et.

fjätte et eine Senfe 3ut fjanb gehabt, et toütbe
bem ©tad ben gteidjen fiiebedbienft ettoiefen

haben.

3m Sadj faß et ein paat ffotellen pfeitfdjnell
burdj bad Sßaffer fdjießen unb fid) unter bet So-
fd)ung berbetgen. „Serftedt cudj nidjt," tief et

ihnen 3U, „il)t feib jeßt bie SJleifter Iget! Sßenn

icfj bad SBaffer ertrüge toie ißt, ed follte mich

leiner bom Sobelßof bettteiben."

©ie iftadjt fanl hetab, aid et allen feinen fjel-
betn Äebetooßl gefagt hatte, ©efenlten ^aupted
madjte et fidj enblicß babon, er hatte nodj leinen

fdjtoereren Sag erlebt. Unten an bet Sftauer

ftieß et auf ben 3ngenieut, beffen SInblid ihm
totebet bie ©alle auf bie Su^Se trieb, unb er

fragte ihn biffig, ob er bie fjifdje audj etfäufen
toolle. „mein, nur ©ure ©rillen, Sauet," gab bet

anbete fdjlagfettig 3utüd unb behielt toie immer
bad leßte SDott.

Sot Sagedgtauen trieb ed ben Sobelfjand toie-

bet ßinaud unb hinauf, toie ed einen Soßn an

bad Sterbebett feined Satetd treibt, ©r mußte

feinen fjof fterben feßen.

SÜIed toat nod) in 9luße, nur bie Sögel fangen

ringd in Sufdj unb 2ßalb unb erfüllten bad

ganje Sal mit ißtet aßnungdlofen Äuft. ©ine

Äetcße ftieg aud einem toüften Sldet ßocß in bie

fiuft, bid fie ind ©onnenlidjt emportaudjte, bad

oben fdjon burdj ben Sftßet flutete, abet nodj

nidjt in bie ©cßtudjt einbrang.

©ie ßat ißt SReft im SIder, badjte bet Sauet
unb ging beßutfam fudjenb auf bem Ifelb her

unb hin. 2Iuf einmal fdjboitrte ed bot feinen ffü-
ßen auf, ed mußte bad Sßeibcßen fein, bad auf
bet Srut gefeffen hatte. SBitllicß, untet einem

©tadbufdj lagen fünf nadte Sßgeldjen, bie ißte

©djaten laum einen Sag betlaffen hatten. Sßad

follte et bamit anfangen? ©ad ift ein lutjed Äe-

ben, übetlegte er, unb ettoad empörte fidj in

ißm.

©t löfte bad SReft forgfam bom Soben lod

unb bettete ed, bon ben Sitten betfolgt, oben am
Sßalb ind ©tad. ©a erinnerte er fidj, baß bie

Söget fidj um eine Stut, bie burdj SRenfcfjen-

hänbe berfeßt tootben ift, nidjt meßt lümmern,unb
et badjte: 9Iun toetben fie betßungetn; bad ift

ôôà Jakob Boßhart: Heimat.

ncs Hauses hinüber. Er arbeitete sich zur Stube

durch, zum Ofen, der mitten im Schütte stand

und ihn kläglich anschaute. Keine der grünen,

zierlich gezeichneten Kacheln war ohne Schaden

geblieben, die Messingknöpfe, die zu beiden Sei-
ten an den Kanten emporstiegen, waren ver-
schwunden, von Diebeshänden abgerissen, die

vordere Fläche war eingedrückt, so daß die

Nauchgänge, die sich im Innern kunstvoll ver-
schlangen, bloßgelegt waren. Der Ofen glich

einem aufgerissenen Tierleib. Der Bauer legte

die Hände an die Kacheln, an denen er sich so oft

gewärmt hatte, und redete den Ofen wie einen

Freund an: „Armer Kerl, sie gehen schlimm mit
uns um, sie haben uns die Brust zerrissen, es

sieht drin wüst aus."
Er verließ den Trümmerhaufen und ging zum

Brunnen, der emsig wie sonst sein klares Was-
ser in den Steintrog goß, vergnügt dazu gur-
gelte und etwa im Übermut um sich spritzte. Der
Bauer legte den Mund an die Röhre und trank
einen starken Schluck) so gut hatte ihm das Was-
ser noch selten geschmeckt. „Du bist allzeit ein

tugendhafter Brunnen gewesen," sagte er, „wie
manchem hast du schon den Durst genommen!
Nun hast du dein Werk getan, es wird nach dem

Schollenberger keiner mehr von dir trinken. So

tätig sein und nichts mehr tun dürfen!"

Langsam ging er weiter) er hatte sich vor-
genommen, von jedem Acker und jeder Wiese

Abschied zu nehmen, jedem wollte er noch ein

freundliches Wort geben, danken für guten Er-
trag und langjähriges Wohlverhalten, wie treue

Knechte und Mägde wollte er sie entlassen. Es

war Ansang Mai, die Wiesen blühten und glit-
zerten srühlingsfroh, im Baumgarten stand das

Gras schon fußhoch, da und dort hatte es sich

unter seiner eigenen Schwere und Sastigkeit ge-
legt.

In acht Tagen könnte man den ersten Schnitt
mähen, dachte Hans Schollenberger, und nun
muß das gute junge Gras im Wasser ertrinken,
und ich kann ihm nicht helfen. Jedes Blatt, jede

Blüte, jede Wurzel muß sterben, sterben wie ein

Mensch. So siel es dem Bauern ein, und er

überschaute die weiten Flächen und überlegte,
wieviel Arbeit der Tod da habe.

Was für merkwürdige Gedanken einem kom-

men können, dachte er.

Er kam an den Bach, wo ein von Bienen um-
schwärmter Schwarzdornbusch wie mit Schnee

behängen über das Ufer ragte. Früher hatte er

ihn kaum je beachtet, jetzt heftete sich sein Blick

darauf, und er murmelte vor sich hin: „Auch der

soll ersaufen." Er zog sein grobes Sackmesser

aus der Tasche und schnitt ihn über den Wurzeln
ab) so habe er einen leichteren Tod, meinte er.

Hätte er eine Sense zur Hand gehabt, er würde
dem Gras den gleichen Liebesdienst erwiesen

haben.

Im Bach sah er ein paar Forellen pfeilschnell

durch das Wasser schießen und sich unter der Bö-
schung verbergen. „Versteckt euch nicht," rief er

ihnen zu, „ihr seid jetzt die Meister hier! Wenn
ich das Wasser ertrüge wie ihr, es sollte mich

keiner vom Tobelhof vertreiben."

Die Nacht sank herab, als er allen seinen Fel-
dern Lebewohl gesagt hatte. Gesenkten Hauptes
machte er sich endlich davon, er hatte noch keinen

schwereren Tag erlebt. Unten an der Mauer
stieß er auf den Ingenieur, dessen Anblick ihm
wieder die Galle auf die Zunge trieb, und er

fragte ihn bissig, ob er die Fische auch ersäufen

wolle. „Nein, nur Eure Grillen, Bauer," gab der

andere schlagfertig zurück und behielt wie immer
das letzte Wort.

Vor Tagesgrauen trieb es den Tobelhans wie-
der hinaus und hinauf, wie es einen Sohn an

das Sterbebett seines Vaters treibt. Er mußte

seinen Hof sterben sehen.

Alles war noch in Ruhe, nur die Vögel sangen

rings in Busch und Wald und erfüllten das

ganze Tal mit ihrer ahnungslosen Lust. Eine

Lerche stieg aus einem wüsten Acker hoch in die

Luft, bis sie ins Sonnenlicht emportauchte, das

oben schon durch den Äther flutete, aber noch

nicht in die Schlucht eindrang.

Sie hat ihr Nest im Acker, dachte der Bauer
und ging behutsam suchend auf dem Feld her

und hin. Auf einmal schwirrte es vor seinen Fü-
ßen auf, es mußte das Weibchen sein, das aus

der Brut gesessen hatte. Wirklich, unter einem

Grasbusch lagen fünf nackte Vögelchen, die ihre

Schalen kaum einen Tag verlassen hatten. Was

sollte er damit anfangen? Das ist ein kurzes Le-
ben, überlegte er, und etwas empörte sich in

ihm.

Er löste das Nest sorgsam vom Boden los

und bettete es, von den Alten verfolgt, oben am

Wald ins Gras. Da erinnerte er sich, daß die

Vögel sich um eine Brut, die durch Menschen-

Hände versetzt worden ist, nicht mehr kümmern, und

er dachte: Nun werden sie verhungern) das ist



Oafofc 33o(

fdjtimmer alf ertrinfen, tnoju tootlen toir audj
immer ben Herrgott fpieïen!

©ie Arbeiter famen auf it)ren 93retterf)ütten

tjerbor unb fdjtoffen ben ïiefabtauf bef 33ad)ef.
9tun ging baf Sterben an. ©er üobeibauer feßte

fid) beHommen auf ben Stain, an ben fid) feine

erfte fjfugenberinnerung fnüpfte. 33on bort auf
funnte er atief überfein. Stuf ber Staumauer
bodten ober tagen einige Italiener unb fangen
ein fiieb mit lang aufgehaltenen Sdjtußtönen.
©f ftang toie ein ©rabgefang über ben ifjof.

33eim 3üefablauf bitbete fid) ein ïeicfj, ber

tangfam toie eine Sdjnede mit it)ren hörndjen
an ber Staumauer tjmauftaftete unb mit bem

^unterteil betjutfam in baf 93adjbett jurüdfdtid).
Sttlmätjtid) ^mh baf SBaffer ba unb bort über

baf Ufer unb ftatjt fid) in SBiefen unb gelber
hinein.

©af toirb ein tangef Sterben, fagte fidj ber

ïobetljanf, ber ein biet rafdjeref SInfdjtoelten er-
toartet hatte, aber id) bleibe bei bit, mein guter
tr>of, bif ef borüber ift.

©en ganjen £ag faß er auf bem Slain unb fat)
ein Stüd Äanb nad) bem anbern in bie f^tut ber-
finfen. Scf>tid) baf SBaffer in eine SBtefe hinein,
fo grünte unb blühte fie im Sonnenfcfjein eine

SBeite nod) üppiger unb freubiger atf subor, in
©lüd unb SBohtergetjen gtängte fie auf unb ï)xeït

ben £ob für einen f^reunb. Stber im ©taf ber-
borgen ftieg baf SBaffer immer höher unb höher,

an 93tättern, Stengeln unb ifjatmen 3U ben 23tü-

tenfronen hinan, unb bann !am bie 2Me 3um

Storfdjein: auf einmat toar ef auf, bie S3tüten-

unb Farbenpracht 3um grauen Sumpf getootben,
ber Stob hert bef Stngerf geblieben. On ben

©toden ber 23tumen tiefen fid) JMfet unb trun-
fene SMenen unb ^ummetn fangen unb erftidten.
Ober baf SBaffer fdjtoebten toeiße, braune unb

getbe Schmettertinge, festen fid) auf einen hatm,
ber noch tferborragte, unb fcf)ienen forgtof auf
ber ïobefftut 3U trinfen.

©egen Stbenb gefdjatj ettoaf Settfamef. ©af
SBaffer hatte bie Sttatte erreicht, bie fid) unten

am Stain aufbetjnte. Stuf einmat tourbe ber

S3auer butdj eine rafd)e Setoegung auf feiner
ruhigen ^Betrachtung heraufgeriffen, unb atf er

fd)ärfer tjmfatj, mar ef eine SJtauf, bie angfttidj
auf ihn jutief, bei feinem SInbtid in nod) große-

ren Sdjteden geriet unb toie ein ißfeit an ihm

borbeifdjoß. hinter ihr brach eine ganje Schar

auf bem ©rafe herbor unb floß toie eine braune
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SBeite ben Stain hinauf, um fidj in ben Schotten
bef SIdertanbef 3U bertieren.

Stufmerffam getoorben, bemerfte ber S3auer

nun aud) anbref ©etier. ©in Sftauttourf bergrub
fid), faum ber f^tut entronnen, bor feinen Fafton
pfeitfehnett toieber in ben SBoben, toährenb eine

SStinbfdjteidje unb jtoei ©ibedjfen toeniger toaf-
ferfcheu fdjienen, fidj tangfam berbrängen ließen
unb immer toieber gurüdftrebten, atf 3oge ber

Sumpf unb ber 2t>b fie an. ©in SBiefel rettete

fid) in baf ©emauer bef haufef; ef ftredte neu-
gierig batb ba, batb bort ben betoegtidjen J^opf
mit ben fd)toar?en Stugen 3toifdjen ben Steinen
herbor, bif ef ptößtidj in toeitem Sprung her-
auffuhr. SOtit einer Sftauf im Sftaut fehrte ef
jurüd unb berfchtoanb bann für immer.

Stuf baf größere ©etier folgte baf Heine.

Schtoärme bon tQeufchreden, in bie fid) ein paar
©ritten mifdjten, fprangen tuftig borüber, bie

Ftud)t fdjien ihnen ein Spiet; toie hätte baf
SBaffer ihren Sprüngen folgen tonnen? ©inige
bon ihnen belogenen fid) unb nagten, bie @e-

fahr beraeßtenb, an einem fetten 23Iatt ober

itraut. Stnberf toar ef ben ©otbfäfern jumute.
Sie toaren 3U ïobe erfdjredt unb frabbetten mit
ängfttid)er ©ite ber #ötje 3U. Sttit ihnen toett-
eiferten rote unb fd)toar?e SImeifen; biete bon

ihnen fletterten auf ©rafhatme unb glaubten
fid) fo für immer geborben.

©er S3auer empfanb Hüft, fie bon bort ?u ber-
treiben, aber er badjte: SBir SJtenfdjen retten
unf ja audj mandjmat auf einen ifjatm unb
bünfen unf Hug. Och toitt nid)t toieber ben fjett-
gott fpieten.

SIttef, toaf im ©rafe ober im Soben berftedt
getoefen unb gehäuft hätte, bertieß ben unter-
getjenben hof, alte itraft unb SInftrengung auf
baf heben gerichtet. Stur ein paar Singböget
flatterten ftagenb über bie SBafferflädje, unter
ber ihre SSrut tag, unb fdjienen eher 311m Ster-
ben atf 3um heben geneigt.

Sttf £janf Sdjottenberger att bie Slot unb att
bie heibenfgefätjrten teitnehmenb betrachtete,
fd)tängetten fidj 3toei große Slingetnattern hm-
tereinanber heran, betrachteten ihn einen Stugen-
btid mit ihren mißtrauifdjen falten Stugen, toie

toenn fie in ihm ben Urheber ber Sintflut ber-
muteten, unb fehrten bann fdjeu 311m SBaffer

3urüd, burdj baf fie betjenbe mit erhobenem

itopf babonfdjtoammen. Ohre blauen Sdhuppen
fchilterten im SBaffer.

Jakob Vol

schlimmer als ertrinken, wozu wollen wir auch

immer den Herrgott spielen!

Die Arbeiter kamen aus ihren Bretterhütten
hervor und schlössen den Tiefablaus des Baches,
Nun ging das Sterben an. Der Tobelbauer setzte

sich beklommen auf den Nain, an den sich seine

erste Iugenderinnerung knüpfte. Von dort aus
konnte er alles übersehen. Auf der Staumauer
hockten oder lagen einige Italiener und sangen
ein Lied mit lang ausgehaltenen Schlußtönen.
Es klang wie ein Grabgesang über den Hos.

Beim Tiefablauf bildete sich ein Teich, der

langsam wie eine Schnecke mit ihren Hörnchen

an der Staumauer hinauftastete und mit dem

Hinterteil behutsam in das Bachbett zurückschlich.

Allmählich brach das Wasser da und dort über

das Ufer und stahl sich in Wiesen und Felder
hinein.

Das wird ein langes Sterben, sagte sich der

Tobelhans, der ein viel rascheres Anschwellen er-
wartet hatte, aber ich bleibe bei dir, mein guter
Hof, bis es vorüber ist.

Den ganzen Tag saß er auf dem Nain und sah

ein Stück Land nach dem andern in die Flut ver-
sinken. Schlich das Wasser in eine Wiese hinein,
so grünte und blühte sie im Sonnenschein eine

Weile noch üppiger und freudiger als zuvor, in
Glück und Wohlergehen glänzte sie auf und hielt
den Tod für einen Freund. Aber im Gras ver-
borgen stieg das Wasser immer höher und höher,

an Blättern, Stengeln und Halmen zu den Blü-
tenkronen hinan, und dann kam die Tücke zum
Vorschein: auf einmal war es aus, die Bluten-
und Farbenpracht zum grauen Sumpf geworden,
der Tod Herr des Angers geblieben. In den

Glocken der Blumen ließen sich Käfer und trun-
kene Bienen und Hummeln fangen und erstickten.

Nber das Wasser schwebten weiße, braune und

gelbe Schmetterlinge, setzten sich auf einen Halm,
der noch hervorragte, und schienen sorglos aus
der Todesflut zu trinken.

Gegen Abend geschah etwas Seltsames. Das
Wasser hatte die Matte erreicht, die sich unten

am Nain ausdehnte. Auf einmal wurde der

Bauer durch eine rasche Bewegung aus seiner

ruhigen Betrachtung herausgerissen, und als er

schärfer hinsah, war es eine Maus, die ängstlich

auf ihn zulief, bei seinem Anblick in noch größe-

ren Schrecken geriet und wie ein Pfeil an ihm

vorbeischoß. Hinter ihr brach eine ganze Schar
aus dem Grase hervor und floß wie eine braune
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Welle den Nain hinauf, um sich in den Schollen
des Ackerlandes zu verlieren.

Aufmerksam geworden, bemerkte der Bauer
nun auch andres Getier. Ein Maulwurf vergrub
sich, kaum der Flut entronnen, vor seinen Füßen
pfeilschnell wieder in den Boden, während eine

Blindschleiche und zwei Eidechsen weniger was-
serscheu schienen, sich langsam verdrängen ließen
und immer wieder zurückstrebten, als zöge der

Sumpf und der Tod sie an. Ein Wiesel rettete
sich in das Gemäuer des Hauses) es streckte neu-
gierig bald da, bald dort den beweglichen Kops
mit den schwarzen Augen Zwischen den Steinen
hervor, bis es plößlich in weitem Sprung her-
ausfuhr. Mit einer Maus im Maul kehrte es

zurück und verschwand dann für immer.

Auf das größere Getier folgte das kleine.

Schwärme von Heuschrecken, in die sich ein paar
Grillen mischten, sprangen lustig vorüber, die

Flucht schien ihnen ein Spiel) wie hätte das

Wasser ihren Sprüngen folgen können? Einige
von ihnen verzögerten sich und nagten, die Ge-

fahr verachtend, an einem fetten Blatt oder

Kraut. Anders war es den Goldkäfern zumute.
Sie waren zu Tode erschreckt und krabbelten mit
ängstlicher Eile der Höhe zu. Mit ihnen wett-
eiferten rote und schwarze Ameisen) viele von

ihnen kletterten auf Grashalme und glaubten
sich so für immer geborden.

Der Bauer empfand Lust, sie von dort zu ver-
treiben, aber er dachte: Wir Menschen retten
uns ja auch manchmal auf einen Halm und
dünken uns klug. Ich will nicht wieder den Herr-
gott spielen.

Alles, was im Grase oder im Boden versteckt

gewesen und gehaust hatte, verließ den unter-
gehenden Hof, alle Kraft und Anstrengung auf
das Leben gerichtet. Nur ein paar Singvögel
flatterten klagend über die Wasserfläche, unter
der ihre Brut lag, und schienen eher zum Ster-
ben als zum Leben geneigt.

Als Hans Schollenberger all die Not und all
die Leidensgefährten teilnehmend betrachtete,
schlängelten sich zwei große Ringelnattern hin-
tereinander heran, betrachteten ihn einen Augen-
blick mit ihren mißtrauischen kalten Augen, wie
wenn sie in ihm den Urheber der Sintflut ver-
muteten, und kehrten dann scheu zum Wasser
Zurück, durch das sie behende mit erhobenem

Kopf davonschwammen. Ihre blauen Schuppen
schillerten im Wasser.



556 Oafo6 33ogIjatt: $elmat.

93et ifjrem Slicf toar bem Sauern unljeimlidj
getoorben, unb eö erfaßte ifjn inmitten beg fdfjïei-
djenben, frabbetnben, geangftigten UngesieferS

ettoag toie eine abergläubifdje ^urdjt unb ein

©raufen. SBar er nidjt ber ©djußßerr at! biefer
©efcfjöpfe getoefen, ihr ©rnäljrer unb "Jreunb?
£jeßt Ijatte er fie berfauft, fjeimatlog gemadjt
ober bem Sobe überliefert/ unb er füllte/ baß fie

ihm nun berfeinbet toaren, iijn alg einen Ser-
rater haßten.

©r ftieg ettbag toeiter hinauf gu ben ïrûm-
mern feineg ifjaufeg unb legte fid)/ atg bie ©un-
felljeit ^cremgebrodjen toar, auf ben Dfen, tuie
früher an fatten SBinterabenben.

©r toollte fid) 3um ©djlaf 3toingen, um für
einige ©tunben Ruïje 3U haben; aber ba faß er

mit gefdjloffenen Rügen ben böfen Sliif ber

Rattern toieber, unb toieber erfaßte ißn bag

abergläubifdje ©rauen. Rauften nicht audj in
biefem ©emäuer ©elfter, bie einft gut unb

freunbtidj getoefen, feßt aber rachfüdjtig fein
mußten, toeit fie burdj ifjn ißre SRuf>eftätte ber-
toren hatten? ©eine ©Item unb ©roßettern, feine

f^rau unb 3ba, bag ertrunfene i?inb, fdjauten
itjn aug bem ©c^utt traurig unb bortourfgboll,
faft bebro^ticf) an.

3t)re Silber hatten nacf) ißrem leiblichen ïobe
im ijaufe toeiter gelebt, fo batte eg ifjm immer
geftfdenen; too füllten fie nun hingeben? ©g btieb

ibnen feine Ruljeftätte mebr atg bag ©rab, ber
öbe jUrdjhof/ too bie Rbgefdjiebenen neben- unb
übereinanber liegen, toie geftafterteg ^ot?. Unb

fie batten ben £jof fo geliebt!
§ang ©cljollenberger richtete fid) auf bem

Ofen in bie iQÖlje unb fab um fid), j'ebeg ©ing
fd)arf ing Rüge faffenb, bamit ihm bie ©efpen-
fterfurdjt bergelje, bie ihm heimlich anfing bie

£>aare ?u Serge ?u fteïïen. ©a ging eben ber
SRonb auf unb fpiegette fid) jum erftenmat in
bem toerbenben ©ee. ©er Rnblicf toar für ben

Sauern fo fettfam, neu unb unfaßtidj, baß ihm
bie Rügen feucht tourben. ©ine größere Stüh-
rung batte er fetbft an ber Seidje feiner ?frau
nicht empfunben.

3Bie er fo faß unb bem Rtonb sufat), ber fein
bteidjeg ©efidjt im SBaffer babete, berührte ihm
ettoag teidjt ben Rücfen. 3ljn fdjauberte, er er-
toartete nicbtg anbereg, atg eg toerbe ihn eine

©eifterfauft im Racfen faffen unb fdjütteln, ihm
bag ©enicf mit einem heftigen Rucf bredjen. ©a
fdjlidj eg ihm bor bie Rügen, eg toar bie $aße.
©in freubiger Rugruf entfprang feinen Sippen,

nun toar er nidjt mefjr atiein, ©elfter überfallen
nur bie ©infamen, ©r faßte bag ïier mit finb-
tidher ffreube unb ftreidjette eg, er nannte eg

feinen ^reunb unb toußte, baß er bon nun an
fein liebereg 2Befen meßr auf ber SBelt hatte,
©r ftrecfte ficf) toieber mübe auf bem Ofen aug,
öffnete born feinen bittet unb bereitete ber

Ü'aße auf feiner Sruft ein gefdjüßteg Säger, fie

fotlte eg toarm haben in biefer traurigen Stacht,

©afür fotlte fie ihn aber audj bor ben ©eiftem
unb böfen ©ebanfen fdjüßen. Salb barauf fdjlief
er ein.

©egen Rlorgen fam ein Sraurn über ihn. ©r
fah feinen Sater unb feinen ©roßbater unten
am Sad) auf bem iUeg liegen, lang hingeftrecft.
Söie er fie anfcßaute unb anreben tootlte, ber-
toanbelten fie fid) in fyifdje, in riefige Forellen
mit gtanjenben ©djuppen unb blutroten ißunf-
ten, aber mit menfdjlidjen großen Rügen, bie bon

Qeit ?u 3^ît fid) auf ihn richteten unb mit ben

SBimpern fdjlugen. Sie fdjtoammen in einem

Dümpel umher, sogen berfcfjlungene Greife um
ficß unb funfetten jebegmat in ber Sonne, toenn

fie fid) auf bie Seite brehten. ©er Sater, ber
bie gtangenberen Rügen hatte, fdjtoamm näher
3U ihm heran unb ftüfterte toie ein Sßäffertein,
bag über liefet riefelt: ,,©u mußt ein fjüfdj toer-
ben, ifjangli, ba ift man bor bem ©rtrinfen
ficher!" Unb toäßrenb er bag fprad), fprang er
in großem, freubigem ©djtoung über bag SBaffer

empor unb tourbe, toie er fo flog, 3U einem präd)-
tigen Regenbogen, unter bem ber ©roßbater
tangfam unb fetig bahmfdjtoamm unb leudjtenbe
Greife burdfg Staffer 30g. ©er Rnblicf toar fo
toonnig! ©a aber fdjlidj eine Ratter mit falten,
berfdjmtßten Rügen heran, legte ficf) £jang
©djollenberger um ben Staig unb 30g fo fräftig
3U, baß ihm ber Rtem ftocfte. ©r toachte auf,
griff nacf) bem Staig unb getoafjrte, baß fidj bie

Sfaße unter feinen Sart gelegt hatte, ©r fcfjleu-
berte fie toeit bon fid), bon ©ntfeßen erfaßt. SOÖie

ihm bann bie Überlegung fam, bereute er fein
rafcheg 2mn unb rief fie bei ihrem Ramen. ©er
Ruf locfte fie toieber aug bem Söinfet herbor,
in ben fie fid) berfrodjen hatte, aber fie grollte.
Sroßig feßte fie ficï) auf eine SRauer unb ließ
fidj nicht betoegen, näherßufommen; bag üRonb-

ließt leudjtete grün aug ihren toeitgeöffneten,
3ornigen Rügen surücf.

*
Sangfam füllte fidj bag SBafferbecfen, lang-

fam ertranf ber $of. ©er Sauer ftanb auf fei-
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Bei ihrem Blick war dem Bauern unheimlich
geworden, und es erfaßte ihn inmitten des schlei-

chenden, krabbelnden, geängstigten Ungeziefers
etwas wie eine abergläubische Furcht und ein

Grausen. War er nicht der Schutzherr all dieser

Geschöpfe gewesen, ihr Ernährer und Freund?
Jetzt hatte er sie verkauft, heimatlos gemacht
oder dem Tode überliefert, und er fühlte, daß sie

ihm nun verfeindet waren, ihn als einen Ver-
räter haßten.

Er stieg etwas weiter hinaus zu den Trüm-
mern seines Hauses und legte sich, als die Dun-
kelheit hereingebrochen war, auf den Ofen, wie

früher an kalten Winterabenden.

Er wollte sich zum Schlaf zwingen, um für
einige Stunden Ruhe zu haben) aber da sah er

mit geschlossenen Augen den bösen Blick der

Nattern wieder, und wieder erfaßte ihn das

abergläubische Grauen. Hausten nicht auch in
diesem Gemäuer Geister, die einst gut und

freundlich gewesen, jetzt aber rachsüchtig sein

mußten, weil sie durch ihn ihre Ruhestätte ver-
loren hatten? Seine Eltern und Großeltern, seine

Frau und Ida, das ertrunkene Kind, schauten

ihn aus dem Schutt traurig und vorwurfsvoll,
fast bedrohlich an.

Ihre Bilder hatten nach ihrem leiblichen Tode
im Hause weiter gelebt, so hatte es ihm immer
geschienen) wo sollten sie nun hingehen? Es blieb

ihnen keine Ruhestätte mehr als das Grab, der
öde Kirchhof, wo die Abgeschiedenen neben- und
übereinander liegen, wie geklaftertes Holz. Und

sie hatten den Hof so geliebt!
Hans Schollenberger richtete sich aus dem

Ofen in die Höhe und sah um sich, jedes Ding
scharf ins Auge fassend, damit ihm die Gespen-
sterfurcht vergehe, die ihm heimlich anfing die

Haare zu Berge zu stellen. Da ging eben der

Mond auf und spiegelte sich zum erstenmal in
dem werdenden See. Der Anblick war für den

Bauern so seltsam, neu und unfaßlich, daß ihm
die Augen feucht wurden. Eine größere Rüh-
rung hatte er selbst an der Leiche seiner Frau
nicht empfunden.

Wie er so saß und dem Mond zusah, der sein
bleiches Gesicht im Wasser badete, berührte ihm
etwas leicht den Rücken. Ihn schauderte, er er-
wartete nichts anderes, als es werde ihn eine

Geisterfaust im Nacken fassen und schütteln, ihm
das Genick mit einem heftigen Ruck brechen. Da
schlich es ihm vor die Augen, es war die Katze.
Ein freudiger Ausruf entsprang seinen Lippen,

nun war er nicht mehr allein, Geister überfallen
nur die Einsamen. Er faßte das Tier mit kind-
licher Freude und streichelte es, er nannte es

seinen Freund und wußte, daß er von nun an
kein lieberes Wesen mehr auf der Welt hatte.
Er streckte sich wieder müde auf dem Ofen aus,
öffnete vorn seinen Kittel und bereitete der

Katze auf seiner Brust ein geschütztes Lager, sie

sollte es warm haben in dieser traurigen Nacht.
Dafür sollte sie ihn aber auch vor den Geistern
und bösen Gedanken schützen. Bald darauf schlief

er ein.

Gegen Morgen kam ein Traum über ihn. Er
sah seinen Vater und seinen Großvater unten
am Bach auf dem Kies liegen, lang hingestreckt.
Wie er sie anschaute und anreden wollte, ver-
wandelten sie sich in Fische, in riesige Forellen
mit glänzenden Schuppen und blutroten Punk-
ten, aber mit menschlichen großen Augen, die von

Zeit zu Zeit sich aus ihn richteten und mit den

Wimpern schlugen. Sie schwammen in einem

Tümpel umher, zogen verschlungene Kreise um
sich und funkelten jedesmal in der Sonne, wenn
sie sich aus die Seite drehten. Der Vater, der
die glänzenderen Augen hatte, schwamm näher
Zu ihm heran und flüsterte wie ein Wässerlein,
das über Kiesel rieselt: „Du mußt ein Fisch wer-
den, Hansli, da ist man vor dem Ertrinken
sicher!" Und während er das sprach, sprang er
in großem, freudigem Schwung über das Wasser

empor und wurde, wie er so slog, zu einem präch-
tigen Regenbogen, unter dem der Großvater
langsam und selig dahinschwamm und leuchtende

Kreise durchs Wasser zog. Der Anblick war so

wonnig! Da aber schlich eine Natter mit kalten,
verschmitzten Augen heran, legte sich Hans
Schollenberger um den Hals und zog so kräftig
zu, daß ihm der Atem stockte. Er wachte auf,
griff nach dem Hals und gewahrte, daß sich die

Katze unter seinen Bart gelegt hatte. Er schleu-
derte sie weit von sich, von Entsetzen erfaßt. Wie
ihm dann die Überlegung kam, bereute er sein

rasches Tun und rief sie bei ihrem Namen. Der
Ruf lockte sie wieder aus dem Winkel hervor,
in den sie sich verkrochen hatte, aber sie grollte.
Trotzig setzte sie sich auf eine Mauer und ließ
sich nicht bewegen, näherzukommen) das Mond-
licht leuchtete grün aus ihren weitgeöffneten,
zornigen Augen zurück.

Langsam füllte sich das Wasserbecken, lang-
sam ertrank der Hof. Der Bauer stand auf sei-
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nem 23oben, Big iljn bie fteigenbe ^lut bettrieb.
3ebem fjjlecf <£rbe toollte et in bern âlugenblid,
bn bad ÏÏBaffet fief) batübet fcljlog, ben legten
©rug geben. <£t fnuttte unb Babette nun nidjt
meïjr, et inadjte ja bet einem ©terbenben, ba

bet bem unbetnünftigen 2Ibmatten toerbe et nodj
botlenbd bon ©innen fommen. Set Sobelljand
f)Dtte iijn an unb ging bann toortlod bem iRanb
bed 2öafferd entlang obet falj bet j^age gu, bie

flieljenbed llngegiefer abfing unb barnit fpielte.

T.R.

(Jeöet3dc(jnung öon ^ßaut Stüetfdji, .Kunftmater, 6ut)t.

gait ed, mitguleiben unb gute ©ebanfen gu faf-
fen. fföft alle âlrbeiter toaren abgegogen; bet

Sngenieur, bet nidjt meljt biel gu tun tjatte unb

fid) langtoeilte, gefeilte fid) gutoeilen gum Sobel-
band, beffen ©eelennot et allmäljM) begriff. <£t

fdjalt djn mit gutgemeinten Sßorten aud, et
tebete il)m gu, et folle bodj ben Irjof betlaffen,
bad ©tauen fonne tt>od)en-, monatelang bauetn,

©ie l)atte eine furgtoeiltge Seit unb lieg ben

aileiftet um iljre ©unft toerben.
2Iber bie Sage berfttidjen, ol)ne bag bad SBaf-

fet groge $ottfd)ritte madjte, benn bad Seifen
toeitete fid) nadj oben mncd)tig. ©djon toat eine

SDod)e berfttidjen, unb nodj ftanb bie iQaudruine
im Stockten, ©et Sauet l)atte bie Sftunbborräte,
mit benen er fid) betforgt batte, aufgegellt, unb
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nem Boden, bis ihn die steigende Flut Vertrieb.
Jedem Fleck Erde wollte er in dem Augenblick,
da das Wasser sich darüber schloß, den letzten
Gruß geben. Er knurrte und haderte nun nicht
mehr, er wachte ja bei einem Sterbenden, da

bei dem unvernünftigen Abwarten werde er noch
vollends von Sinnen kommen. Der Tobelhans
hörte ihn an und ging dann wortlos dem Nand
des Wassers entlang oder sah der Katze zu, die

fliehendes Ungeziefer abfing und damit spielte.

Federzeichnung von Paul Nüetschi, Kunstmaler, Suhr.

galt es, mitzuleiden und gute Gedanken zu fas-
sen. Fast alle Arbeiter waren abgezogen) der

Ingenieur, der nicht mehr viel zu tun hatte und

sich langweilte, gesellte sich zuweilen zum Tobel-
Hans, dessen Seelennot er allmählich begriff. Er
schalt ihn mit gutgemeinten Worten aus, er
redete ihm zu, er solle doch den Hof verlassen,
das Stauen könne Wochen-, monatelang dauern,

Sie hatte eine kurzweilige Zeit und ließ den

Meister um ihre Gunst werben.
Aber die Tage verstrichen, ohne daß das Was-

ser große Fortschritte machte, denn das Becken
weitete sich nach oben mächtig. Schon war eine

Woche verstrichen, und noch stand die Hausruine
im Trocknen. Der Bauer hatte die Mundvorräte,
mit denen er sich versorgt hatte, aufgezehrt, und
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bet junget bogrte in feinem Sftagen unb be-

geftrte auf. 0er 3ngenieur ober bet ÜDtafdjinen-

meiftet fatten gern igren 3mlf| mit igm geteilt,
aber et mar 3U ftolg, um ettoad bon ignen anju-
negmen; ind Sorf ^xnabfteigen tooüte et aud
nid)t, bad öetbot igm fein ©igenfinn, et fjatte
fid5 ja berfproden, beim iQOfe bid sulegt aud-
3ugarren. Slm fiebenten Sage toar ed brücfenb

geig getoorben, 3um junget gefeilte fief) ein un-
bänbtger Surft, unb bad SBaffer, in ben leeren

SJlagen getrunfen, toerurfadjte Übelfeit. hinter
bem SBalbe gatte bie ifjige eine mad)tige SBolfe

aufgetrieben, bie toie ein ©dneeberg god ind
Sat t)ineinfij^aute, bann 3ufammenftöt3te unb

fid fdtoar3 färbte. ©d toar ein ©etoitter im
Stn3uge, fc^on rollte ed bumpf hinter bem Serg-
famm.

Sa lam bie fjtiggeit über ben SobeÜjand. SBo

fotlte er fiefj bor bem ©etoitter fdügen? SBo bie

9tegennad)t 3ubringen? SBie fotlte er bem £mn-
ger nod länger toiberftegen? ©r ^atte in feinem
gansen Beben nie länger aid ein paar ©tunben
gehungert.

„3d) gelje ind Sorf," fagte er, fein ©etoiffen
befdtoidtigenb, „id herbringe bort bie Stadt
unb bin am SJtorgen mit allem betfeben toieber
ba. 93or gögerer ©etoalt bat fein Serfpreden
#alt."

Slid er bei ftrömenbem Stegen nadj ifjaufe
tarn, empfing ign bie ©djtoefter mit unfreunb-
lieben Stielen unb sänfifegen SBorten, benn fie
tougte nidf)t/ too er bie gan3e Seit getoefen toar,
unb bätte balb angenommen, ed fei ibm ettoad
3ugeftof3en. Sie Unruge, bie fie audgeftanben
batte, lieg fie nun an ibm aud. SJtigmutig trat
#and toieber in ben Stegen ginaud unb ging auf
bem fürseften SBege ind SBirtdgaud. ©r aß fid)
fatt unb betranf fieb bann fo finntod, bag er
erft nadj brei Sagen toieber ind Sobel 3urüd-
fegren I'onnte.

SJtit toüftem ^opf unb fdjtedjtem ©etoiffen,
mit ©fet bor fid felber ftieg er ginauf. Süd er
anl'am, toar bad Seifen gefüllt; eine gelbe
SBafferfläde, auf ber äffte unb Saumftrünfe
fdjtoammen, lag toüft über bem gan3en <Qof, bie
fdjtoeten ©etoitterregen ber legten Sage batten
ben Sad toüb gemadt, unb er batte goge
©dlammfluten in ben neuen ©ee getoorfen. Som
£jaud, bon ben gelbem unb SBiefen toar nidtd
megr fet)en, bad toar ailed Haftertief ber-
funfen.

„Stun bab' id) dn in feiner legten Slot bod
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nod) bertaffen, id ©aufaud!" fnirfdte ber

Sauer, atd er erftaunt unb traurig über bad

SBaffer bltcfte. „3cb bin ein bertommener Sropf."
©r ging bem Ufer entlang unb ftieg auf bie

itage, bie befümmert auf ign 3ufam unb fid)
ftreidetn lieg. 3gre gute gett toar borbei, ba

unb bort fdtoamm eine ertrunfene SJtaud ober
ein SJtauttourf auf bem 2Baffer ober lag, bon

fliegen umfdtoärmt, am Ufer; bad toar^atled,
toad bon ber jagbberrüd)en 3eit übriggeblieben
toar. #and ©dotlenberger beutete igre Srauer
anberd unb fagte, inbem er fid su dt bdab-
büdte unb dt mit ber ifjanb ben Stüifen ftrei-
delte: „©ett, bad ift ein ©dauen! Su bift
treuer aid id, bu allein baft audgegalten, bad

toit! id an bir gutmaden. 3d babe für nie-
manb megr su forgen aid für bid, bie ftinber
toollen nidtd mebr bon mir, unb ©rite braudt
mid aid)t, bu aber baft mid nötig, bu mugt
toieber eine ioeimat gaben."

©r nagm bie ftage auf ben SIrm unb ftieg,
feinen ©tol3 übertoinbenb, 3um Sltafdinengaud
ginab. Sort fragte er, ob nidt für ign unb bad
Sier ein ©tübden übrig toäre, er tootle gier
bleiben, bid fid bad SBaffer geflärt gäbe, ed

negme ign tounber, toie ber ©ee bann audfege.
SBie toar er frog, bag fid ein unbenugter SBin-
fei fanb!

©r berlieg ben See nidt megr, ftunbenlang,
galbe Sage lang fag er am Ufer unb fpägte in
bie Siefe. Sad SBaffer Härte fid allmägüd, bad

gelbe ©dlammbecfen tourbe sum blauen ©pie-
get, in bem fid ber Bjügel unb ber SBalb bid
3um legten gtoeig unb SBipfel abmatten, in
beffen Siefe toeige SBolfen floffen unb SBeige
igre füllen Greife sogen. Sann unb toann ftie-
gen Äuftblafen aud ber Siefe auf unb plagten
an ber Oberftäde. Unb mitten in biefen bun-
ten toedfelnben Silbern agnte ber Sücf gelb-
gefärbted Sftauertoerf, Süfdje, bie nod In Äaub
unb Stuft ftanben unb fid fdtoer begangen
3um Soben neigten, SBiefen, bie nod mit bem
Sobe rangen unb aud bem ©dtamm #alme unb
Stattfpigen berstoeifelt ginauf 3U bem entrücf-
ten Äidte ftreeften. Slud ber ©teg, ber bad alte
Sadbett überbrütfte, toar nod sn fegen. SBer

modte ign gegen? SBotfenbilber? SBaffergeifter?
Sie alten Sobelgofbauern?

Sann unb toann fprang ein fj-ifd aud ber

fjüut empor, bügte in ber ©onne auf unb toarf
einen Sting auf bad SBaffer, ber bid 3u ben

Ufern ginübertoudö. Sann badte ber Sauer an
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der Hunger bohrte in seinem Magen und be-

gehrte auf. Der Ingenieur oder der Maschinen-
meister hätten gern ihren Imbiß mit ihm geteilt,
aber er war zu stolz, um etwas von ihnen anzu-
nehmen? ins Dorf hinabsteigen wollte er auch

nicht, das verbot ihm sein Eigensinn, er hatte
sich ja versprochen, beim Hofe bis zuletzt aus-
zuHarren. Am siebenten Tage war es drückend

heiß geworden, zum Hunger gesellte sich ein un-
bündiger Durst, und das Wasser, in den leeren

Magen getrunken, verursachte Übelkeit. Hinter
dem Walde hatte die Hitze eine mächtige Wolke
aufgetrieben, die wie ein Schneeberg hoch ins
Tal hineinschaute, dann zusammenstürzte und
sich schwarz färbte. Es war ein Gewitter im
Anzüge, schon rollte es dumpf hinter dem Berg-
kämm.

Da kam die Feigheit über den Tobelhans. Wo
sollte er sich vor dem Gewitter schützen? Wo die

Negennacht zubringen? Wie sollte er dem Hun-
ger noch länger widerstehen? Er hatte in seinem

ganzen Leben nie länger als ein paar Stunden
gehungert.

„Ich gehe ins Dorf," sagte er, sein Gewissen
beschwichtigend, „ich verbringe dort die Nacht
und bin am Morgen mit allem versehen wieder
da. Vor höherer Gewalt hat kein Versprechen
Halt."

Als er bei strömendem Negen nach Hause
kam, empfing ihn die Schwester mit unfreund-
lichen Blicken und zänkischen Worten, denn sie

wußte nicht, wo er die ganze Zeit gewesen war,
und hätte bald angenommen, es sei ihm etwas
zugestoßen. Die Unruhe, die sie ausgestanden
hatte, ließ sie nun an ihm aus. Mißmutig trat
Hans wieder in den Regen hinaus und ging auf
dem kürzesten Wege ins Wirtshaus. Er aß sich

satt und betrank sich dann so sinnlos, daß er
erst nach drei Tagen wieder ins Tobel zurück-
kehren konnte.

Mit wüstem Kopf und schlechtem Gewissen,
mit Ekel vor sich selber stieg er hinauf. Als er
ankam, war das Becken gefüllt? eine gelbe
Wasserfläche, auf der Äste und Baumstrünke
schwammen, lag wüst über dem ganzen Hof, die
schweren Gewitterregen der letzten Tage hatten
den Bach wild gemacht, und er hatte hohe
Schlammfluten in den neuen See geworfen. Vom
Haus, von den Feldern und Wiesen war nichts
mehr zu sehen, das war alles klaftertief ver-
sunken.

„Nun hab' ich ihn in seiner letzten Not doch
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noch verlassen, ich Saufaus!" knirschte der

Bauer, als er erstaunt und traurig über das

Wasser blickte. „Ich bin ein verkommener Tropf."
Er ging dem Ufer entlang und stieß aus die

Katze, die bekümmert auf ihn zukam und sich

streicheln ließ. Ihre gute Zeit war vorbei, da

und dort schwamm eine ertrunkene Maus oder
ein Maulwurs auf dem Wasser oder lag, von
Fliegen umschwärmt, am Ufer? das war-alles,
was von der jagdherrlichen Zeit übriggeblieben
war. Hans Schollenberger deutete ihre Trauer
anders und sagte, indem er sich zu ihr hinab-
bückte und ihr mit der Hand den Rücken strei-
chelte: „Gelt, das ist ein Schauen! Du bist
treuer als ich, du allein hast ausgehalten, das

will ich an dir gutmachen. Ich habe für nie-
mand mehr zu sorgen als für dich, die Kinder
wollen nichts mehr von mir, und Grite braucht
mich nicht, du aber hast mich nötig, du mußt
wieder eine Heimat haben."

Er nahm die Katze auf den Arm und stieg,
seinen Stolz überwindend, zum Maschinenhaus
hinab. Dort fragte er, ob nicht für ihn und das
Tier ein Stübchen übrig wäre, er wolle hier
bleiben, bis sich das Wasser geklärt habe, es

nehme ihn wunder, wie der See dann aussehe.
Wie war er froh, daß sich ein unbenutzter Win-
kel fand!

Er verließ den See nicht mehr, stundenlang,
halbe Tage lang saß er am Ufer und spähte in
die Tiefe. Das Wasser klärte sich allmählich, das
gelbe Schlammbecken wurde zum blauen Spie-
gel, in dem sich der Hügel und der Wald bis
zum letzten Zweig und Wipfel abmalten, in
dessen Tiefe weiße Wolken flössen und Weihe
ihre stillen Kreise zogen. Dann und wann stie-
gen Luftblasen aus der Tiefe auf und platzten
an der Oberfläche. Und mitten in diesen bun-
ten wechselnden Bildern ahnte der Blick gelb-
gefärbtes Mauerwerk, Büsche, die noch in Laub
und Blust standen und sich schwer behängen
zum Boden neigten, Wiesen, die noch mit dem
Tode rangen und aus dem Schlamm Halme und
Blattspitzen verzweifelt hinauf zu dem entrück-
ten Lichte streckten. Auch der Steg, der das alte
Bachbett überbrückte, war noch zu sehen. Wer
mochte ihn gehen? Wolkenbilder? Wassergeister?
Die alten Tobelhofbauern?

Dann und wann sprang ein Fisch aus der

Flut empor, blitzte in der Sonne auf und warf
einen Ring auf das Wasser, der bis zu den

Ufern hinüberwuchs. Dann dachte der Bauer an
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feinen Söatet unb ©roßbater, bie atg fforetten
in bee Siefe Rauften unb im Sftonblidjt goibene
23änber nadj fidj fdjteiften. Unb eg überfiel ißn
eine große Sraurigfeit unb ©ebnfudjt nacf) ben

Siefen/ too bie ffifdje über feine Söiefen glitten
ober Don feinem 23runnen tranfen. 2Die mußte
if)nen bag Duelttoaffer fdjmeden mitten imSee!
©r fatj fie mit ihren läutern gegen bie SRötjre

ftoßen, fidj um ben fügten, fdjmadbaften Sranf
ganfen unb bann fid) in nedifdjem ©piet Per-
folgen unb tummeln.

M.dj einiger Seit tourbe ein ifabn angefdjafft,
in bem ein Arbeiter Pom 23adj beïem-
gefdjtoemmte 2Mbtrümmer, 2Bur3etn, Stämme,
2ïfte beïQuêfifibte. Der Sobeflfang erbot firf)/
ibm su beïfen, unb gudte ibm bag Zubern ab.

93on ba an fab man ibn oft an fonnigen ©om-
mertagen mit eingelegten ÜKubern auf bem

SBaffer treiben/ ben 33tid unPertoanbt in bie

Siefe gerichtet/ too fein ganjer ßebenginbatt
jtoifd)en 3itternben ©piegetbitbern tag. SJtandj-
mat batte er bie Jfaße bei fid); fie faß auf bem

breiten Hinterteil beg ©djiffdjeng unb tieß fid)
baS fjetl Pon ber ©onne ertoärmen; sutoeiten
btidte fie, ein paar Stlinuten tang ibten SJtei-

fter nadjabmenb, über ben 9lanb ing 2Baffer
unb fubr bann ptößtid), toie Pon 2Ingft erfaßt,
3urüd.

©g tear ein ununterbrod)eneg Sraumteben, bag

ber 23auer nun führte, feinen tieß er in fid) bin-
einfeben, nidjtg trat ihm Pon feinem Snnen-
teben über bie Äippen, feine ittage, fein 93or-

tourf, fein 2Bort ber Srauer ober ber ©ebnfudjt.
üftur an einem ioerbfttage pacfte fijn bag jteben
nod) etnmat an unb griff ihm tief in bie Seele,

©r hatte feit ein paar Sagen bie ifaße Permißt
unb fie im 2Mbe ringsum gefugt. Umfonft.
Da, toie er früh am borgen im ifabn über ben

©ee fußr, fab er ettoag Dunfleg an ber Ober-
ftcicbe beg 3Bafferg treiben, unb atg er naher

3ufab, toar eg ^ßeter. Die $agb toar Por einigen

Sagen eröffnet toorben. ©in ffäger hatte bag

Sier im SBatbe angetroffen, atg 2Bitbbieb er-
fannt unb jagbred)füd) erfdjoffen.

tJfun toar Hang ©djottenberger gan3 atiein.
©r 30g feinen f^reunb aug bem SBaffer unb be-

grub ihn oben amSßatbranb, bort, too fie einan-
ber 3um erftenmal atg ^eimattofe begegnet

toaren. 21m Sïbenb febrte er nidjt in feine Äam-
mer 3urüd, unb atg ber 3ftafdjinenmeifter am

2Jtorgen nadj ber ©djteufe fab, entbedte er

mitten auf bem Sßaffer ben teeren Mjn, Pon
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braunem Äaub umfpiett, bag ber ^erbfttoinb
in ber Stacht auf ben ©ee geftreut hatte. Der
Sobetbang tag unten auf feinem Hof bidjt neben

bem Brunnen. Der ©runb, aug bem er ge-
toadjfen toar, hatte ihn beimgetodt.

Slug ber Siefe ber 2Mbfdjtudjt aber ftingt
nun Sag unb IKadjt eine toudjtige SBeife, bie

©djludjt ift ein Efttefenmunb, ber fein Äieb in
bie 2Bett fummt. 93on toeitem böxt eg ber 2ßan-
berer, unb ber 2Mb fingt mit. ©g tont faft
übermenfcbticfj, unb toer eg Pernimmt, toeiß, baß

ettoag ©etoattigeg fidj bort brebt unb toät3t unb

fdftoingt. ©g ift bag Äieb unferer f^eit- Die atten

2Mbten, ja bie ©tur3bädje Perftummen baPor,
alte bie atten fefttidjen 2ßinfet 3ieben ein 2tr-
beitgfteib an ober Perfdjtoinben toie ber Sobet-
bof.

Dod) toer toeiß: 2Benn einmal bie Stßerfe

unfrer Seit att getoorben finb unb ein neuer
©eift fie Perbrängt, liegt Pietteidjt aud) über

ihnen ber Perftärenbe ©tan3 ber Dtdjterfonne.

Jakob Vos

seinen Vater und Großvater, die als Forellen
in der Tiefe hausten und im Mondlicht goldene
Bänder nach sich schleiften. Und es überfiel ihn
eine große Traurigkeit und Sehnsucht nach den

Tiefen, wo die Fische über seine Wiesen glitten
oder von seinem Brunnen tranken. Wie mußte
ihnen das Quellwasser schmecken mitten im See!
Er sah sie mit ihren Mäulern gegen die Röhre
stoßen, sich um den kühlen, schmackhaften Trank
zanken und dann sich in neckischem Spiel ver-
folgen und tummeln.

R"ch einiger Zeit wurde ein Kahn angeschafft,
in dem ein Arbeiter vom Bach herein-
geschwemmte Waldtrümmer, Wurzeln, Stämme,
Äste herausfischte. Der Tobelhans erbot sich,

ihm zu helfen, und guckte ihm das Nudern ab.

Von da an sah man ihn oft an sonnigen Som-
mertagen mit eingelegten Nudern auf dem

Wasser treiben, den Blick unverwandt in die

Tiefe gerichtet, wo sein ganzer Lebensinhalt
zwischen zitternden Spiegelbildern lag. Manch-
mal hatte er die Katze bei sich? sie saß auf dem

breiten Hinterteil des Schiffchens und ließ sich

das Fell von der Sonne erwärmen? zuweilen
blickte sie, ein paar Minuten lang ihren Mei-
ster nachahmend, über den Rand ins Wasser
und fuhr dann plötzlich, wie von Angst erfaßt,
zurück.

Es war ein ununterbrochenes Traumleben, das

der Bauer nun führte, keinen ließ er in sich hin-
einsehen, nichts trat ihm von seinem Innen-
leben über die Lippen, keine Klage, kein Vor-
Wurf, kein Wort der Trauer oder der Sehnsucht.

Nur an einem Herbsttage packte ihn das Leben
noch einmal an und griff ihm tief in die Seele.

Er hatte seit ein paar Tagen die Katze vermißt
und sie im Walde ringsum gesucht. Umsonst.

Da, wie er früh am Morgen im Kahn über den

See fuhr, sah er etwas Dunkles an der Ober-
fläche des Wassers treiben, und als er näher

zusah, war es Peter. Die Jagd war vor einigen

Tagen eröffnet worden. Ein Jäger hatte das

Tier im Walde angetroffen, als Wilddieb er-
kannt und jagdrechtlich erschossen.

Nun war Hans Schollenberger ganz allein.
Er zog seinen Freund aus dem Wasser und be-

grub ihn oben am Waldrand, dort, wo sie einan-
der zum erstenmal als Heimatlose begegnet

waren. Am Abend kehrte er nicht in seine Kam-
mer zurück, und als der Maschinenmeister am

Morgen nach der Schleuse sah, entdeckte er

mitten auf dem Wasser den leeren Kahn, von
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braunem Laub umspielt, das der Herbstwind
in der Nacht auf den See gestreut hatte. Der
Tobelhans lag unten auf seinem Hos dicht neben

dem Brunnen. Der Grund, aus dem er ge-
wachsen war, hatte ihn heimgelockt.

Aus der Tiefe der Waldschlucht aber klingt
nun Tag und Nacht eine wuchtige Weise, die

Schlucht ist ein Niesenmund, der sein Lied in
die Welt summt. Von weitem hört es der Wan-
derer, und der Wald singt mit. Es tönt fast

übermenschlich, und wer es vernimmt, weiß, daß

etwas Gewaltiges sich dort dreht und wälzt und

schwingt. Es ist das Lied unserer Zeit. Die alten

Mühlen, ja die Sturzbäche verstummen davor,
alle die alten festlichen Winkel ziehen ein Ar-
beitskleid an oder verschwinden wie der Tobel-
Hof.

Doch wer weiß: Wenn einmal die Werke

unsrer Zeit alt geworden sind und ein neuer
Geist sie verdrängt, liegt vielleicht auch über

ihnen der verklärende Glanz der Dichtersonne.
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